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Amtliche AeLanvtmach««gev.

Bekanntmachung«
Mannschaften, die znm Dienst in Südwest-

afrika bereit find, können sich bis auf Weiteres
Watheuvormittags 9 Uhr beim Unterzeichneten
Bezirkskommando melden.

Besonders erwünscht sind zahlreiche Anmeld¬
ungen von Büchsenmachern, Feldartilleristen, Hand¬
werker aller Berufsarteu und Maschinengewehr¬
schützen.

Calw,  IS . Januar 1906.
Bezirktkommando Calw.

Die Schultheißenämter
werden aufgefordert, die Zahl der von jedem
Jahrgange Heuer zur Musterung kommenden Militär¬
pflichtige« baldmöglichst hieher anzuzetgen.

Da die Musterung schon vom 10.—15.März
ds. IS . stattstadet, müssen die Stammrolle«
zuverlässig spätestens am t . Aebr. dem Oderamt
vorgelegt werden.

Calw,  19. Januar 1906.
K. Oberamt.
Boelter.

W i l d b a d.
Anmeldungen für das K. Landesspttal

KaLHarinenflist.
In dem K. LandeSbadspital Katharinenstift

in WUdbad kann vom Mai bis September an
bedürftige « ranke vo« württembergifcher
Staatsangehörigkeit auf vorschriftsmäßigesAn¬
suchen, soweit die verfügbaren Mittel und Ein¬
richtungen zureichen, gewährt werden:

1) freies Bad mit uneutgeltlicher Auf¬
nahme uud Verpflegung in dem
«atharinenstift,

2) freies Bad
». mit einem Gratial von 25
b. ohne Gratial.

3) Aufnahme in da- « atharinenstift gegen
Entschädigung.

Diese kann sowohl solchen, die in den
Genuß von Ziff. 2 eingesetzt find, als auch
audere« bedürftige« « rauke« bewilligt
werden, deren Leiden die Unterbringung
in dem « atharinenstift besonders
wünschenswert macht. Die Entschädigung
beträgt für den Verpflegungstag2 50 A
und, sofern nicht Freibäder verwilligt find, für
jedes Bad 50 Htefür ist auf di« ganz«
Badezeit (bet Männern 24, bet Frauen
28 Tage) vor dem Eintritt Vorausbezahlung
oder Sicherheit zu leiste« .

Ausgeschlossen von obige« Ver¬
günstigungen find:
n. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten

behaftet find,
d. solche, die au Krankheiten leiden, zu deren

Linderung Badekuren erfahrungsgemäßnicht
beitragen, vor allem also mit fieberhaften
oder Konsnmtionskcankheiten, hochgradigen
organischrn Herzleiden, chronischen Haut-
ansschlägenu. a. Behaftete.

e. solche Kranke, für deren Leiden eine mehr¬
malige Benützung des LandeS-BadeS etnen
Erfolg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Ver¬
günstigungen kan« nur erlangt werde« auf
»rund vo« » «suchen, welche unter genauer
Beachtung nachstehender Bestimmungen durch Ver¬
mittlung der K. Oberämter spätestens bis zum
15. März d. Js . bei der « . » adverwaltuug
Wildbad etnzureichen find. Dabei wird vor allem
aufmerksam gemacht, daß nur solche Gesuche
in Behandlung genommen werde» können,
welche von de« « . Oberämter « übergeben

werden. Zur Vermeidung von Weiterungen werden
diese ersucht, die Vorlagen hinsichtlich ihrer Vor-
schriftSmäßtgkett zu prüfen und zu begutachten.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche
folgendes bestimmt:

1) sie find zu belegen mit einem gemeinderSt-
liche» oberamtlich beglaubigte» Zeug¬
nis : welches zu enthalten hat:
u. den vollständigen Namen und Wohnort, das

Alter und Gewerbe des Bittstellers,
b. dessen Prädikat, erstandene Strafen, Ver¬

mögens- und EcwerbSverhältnifse, namentlich
auch Auskunft darüber, ob der Kranke eine
Unfall-, Invaliden- oder Altersrente bezieht
oder ob von einer » erufsgenoflen-
schaft, « raukenkasse re. die Koste«
der Badekur ganz oder teilweise ge¬
tragen werde»,

e. eine Nachweisuug darüber, daß die zur
Unterstützung verpflichteten Gemeinde- «ad
StiftungSkasseu den Bittsteller für den
Gebrauch der Badekur nicht oder nicht
vollständig unterstützen können,

s di« Erklärung , daß di« Armen-
behörd« oder eine andere zahlungs¬
fähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung der-
jeutgeu Kosten, welche nicht vöu dem
Kathariuenstift bezahlt werden, z. B. für
Her- und Heimreise, für längeren Aufenthalt,
für Sterbefälleu. s. w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr
häufig nicht vorschriftsmäßig ausgestellt
werden und deshalb zur Ergänzung— oft
wiederholt— zurückgeschickt werden mußten,
so hat die K. Badverwaltnng neuerdings
wieder ein Formular für die gemeinderät¬
lichen Zeugnisse ausgefertigt, welches bet
der W. Kohlhammerschen Buchdrucker«! in
Stuttgart bezogen werden kann.

Schloß Hsterno.
Roman von H. S.  Merriman.

»Fortsetzung.)
„Und— hm! Die Beaumonts?" fragte Herrv. Chauxville, als ob ihm

der Name beinahe entfallen wäre.
Karl Steinmetz streckte lässig den Arm aus und griff nach der Zeitung,

die auf seinen Knien lag. Er entfaltete sie langsam und las, nachdem er das
Gesuchte gefunden batte, mit lauter Stimme:

„Seine Excellenz der rumänische Gesandte gab gestern im Gesandschafts-
palaiS ein Diner. Unter den Gästen befanden sich Baron v. Chavxville,
Femir Pascha, Lord und Lady Standover, Frau Etta Beanmont und andere."

Steinmetz warf das Blatt hin und lehnte sich in seinen Stuhl zurück.
„So, mein lieber Freund; Sie wissen also wahrscheinlich mehr von

den BeaumontS als ich."
Wenn Claudev. Chauxville die Fassung verlor, so ließ er es auf keinen

Fall merken. Ec besaß ein Gesicht, das in ganz hervorragendem Maße geeignet
war, alle Gedanken oder Gefühle, die ihm durch den Sinn gehen mochten,
zu verbergen.

Von gleichmäßig weißer Hautfarbe, war er in einer gewissen statuenhaften
Weise ein schöner Mann. Seine Züge waren stets gelassen und würdevoll,
sein dünnes, straffes Haar war nie in Unordnung, sondern lag stets glatt und
schlicht über seiner hohen, schmalen Sttrue. Seine Augen besaßen jenen leblosen
Ausdruck, der vielen Franzosen charakteristisch ist uud vielleicht dem gewohnten
Genüsse einer zu üppigen Küche«ud zu vieler Cigaretten zuzuschreiben ist.

Herrv. Chauxville überging den kleinen Zwischenfall mit nachlässiger Ruhe.
„DaS geht daraus nicht hervor," sagte er in kaltem, gelassenem Ton.

„Frau Etta Beaumont hat nicht die Gewohnheit, alle, die zufällig an demselben
Tische mit ihr speisen, in ihr Vertrauen zu ziehen. Frauen, die Konfideuzeu
mache«, find gewöhnlich Lügnerinnen."

Steinmetz füllte sich seine Pfeife.

„Mein teurer Herro. Chavxville, Ihre Epigramm«gehen an mich verloren,"
sagte er, ohne aufzudlicken. „Ich k«nne die meiste«. Ich habe sie früher schon
gehört. Wenn Sie mir etwa» über Frau Etta Beaumont zu erzählen hoben, so
sagen Sie cS mir um Himmels will?» ganz off-n. Ich liebe einfach« Gericht«
und unouSgeschmückt« Geschichten. Eie wissen, ich bin ein Deutscher, das heißt,
em Mensch mit einem stumpfen Gaumen und einem dicken Schädel."

Herr v. Chauxville lachte wieder in seiner gemäßigten Art.
„Sir verändern sich wenig; ihre ungeschminkte Redeweise erinnert mich an

Petersburg. Ja , ich gebe zu, daß Frau Etta Beaumont mich ziemlich interessiert,
aber das ist kein Grund, warum sie Sie interessieren sollte."

„Tut sie auch nicht, mein lieber Freund; aber Sie interessieren mich; ich
bin ganz Ohr."

„W ss-n Sie vielleicht etwas über sie?" fragte Herr». Chauxsill« so oben¬
hin, — nicht wir einer, der eine Antwort erwartet, oder dar war er hören soll,
zu glauben gedenkt.

„Nichts."
„Sie werden wohl bald mehr über sie erfahren."
Carl Steinmetz zuckte die breiten Schulter« und schüttelte den Kopf.
„Ich bi» kein Damenfreund," fügte er mürrisch hinzu. Der liebe Gott

hat mich nicht dazu geschaffen. Ich bin zu fett. Hat Frau Etta Beaumont sich
vielleicht in mich verliebt? Hat irgend ein Unvorsichtiger ihr meine Photographin
gezeigt? Hoffentlich nicht. Gott behüte mich!"

Er zog ruhig an seiner Pfeife, und blickte Herrnv. Chauxoille durch den
Rauch an.

„Nein." antwortete der Franzos« ganz ernsthaft. „Sie steht mit dem
Fürsten auf bestem Fuß."

„Mit war für einem Fürsten?"
„Pawel!"
Der Franzose stieß das Wort hervor, indem er wohlwollend das Gesicht

des andern betrachtete.
Steinmetz raucht« gelaffen und zufrieden weiter.
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2) Dem Gesuch ist ferner beizulegeu ein eingehen¬
der ärztlicher Krankenbericht . Dieser muß
von einem approbierte » Arzte, oder einem
höheren Wundärzte ausgestellt und unterzeichnet
sein und darf dem Kranken oder dessen Ange¬
hörigen «icht off«« übergeben werden, sondern
ist den Aemeittdebehörven stets ver¬
schlösse« »u,«stelle«.

Der Krankenbericht hat namentlich
». über Entstehung und Verlauf der vorliegen¬

den Erkrankung, sowie über die seitherige
Behandlung und den gegenwärtigen Zustand
die zur richtigen Beurteilung des Falles
nötigen Einzelheiten alle genau zu enthalten.

(Verweisung auf früher eingeschickte Zeug,
nisse nicht zulässig.)

b. darüber Auskunft zu geben, ob «ach
A«ficht des Arztes eine Badekur in
Wtldbad indiziert und ob durch eine solche
die Herstellung deS Kranken oder eine wesent¬
liche Linderung mit einiger Wahrscheinlich¬
keit zu erwarten ist,

e. sich bestimmt darüber ouSzusprechen, ob und
inwieweit vermöge seines körperlichen Zu¬
standes der Bittsteller imstande ist, sich selbst
Hilfe zu leisten, namentlich ob er gehen
kann oder ob er gefahren und getragen
werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorousge-
gangener höherer Entschließung erfolge«- « Ei «-
ber«f««g durch die K. Badverwaltung ,«
Hause abzuwarten. Wer sich frühe» i«
WUdbad eiufiuden würde, könnt««»» gege«
Bezahl««- der Laxe die Bäder gebrauche«
und hätte in Ermangelung der erforderlichen Mittel
zum Aufenthalt in Wildbud die Zurücklieferung in
die Heimat zu gewärtigen.

ES wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die fernere Gestattung des Aufenthalts der
einzelnen Kranken in dem Kotharinenstift ganz davon
abhängt, ob die in den Zeugnissen angegebenen
Verhältnisse nach dem Eintritt der Kranken mit dem
Tatbestand« übereinstimmend gefunden werden.
Genaue Aufstellung namentlich der ärztliche«
Kra«Ie« b<richte ist daher im eigenen Interesse
der Kranken dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller
Bestimmtheit erwartet, daß sie Leuten, welche «icht
z» de« Unbemittelte« gehöre« , oder solchen,
von welchen eine Belästigung der Kurgäste zu be¬
fürchten wäre, kei«e Zeugnisse ausstellen.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen
nicht entsprechen, insbesondere solche, welche unge¬
nügende ärztliche Zeugnisse enthalten, müßten als
portopflichtige Dienstsache zur Ergänzung zurück¬
gegeben werden.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß nachträglich beimK. Badkommissär und
beimK. Badarzt mündlich vorgetragene Gesuche um
Freibäder nur dann Berücksichtigung finden können,
wenn die erforderlichen Zeugnisse betgebracht find.

Wildbad , 5. Januar 1906.
K.

Tagesueuigkeiten.
-n Liebenzell , 18. Jan . Im hiesigen

BüraerouSsckvß war seit dem Jahre 1905 eine

Stelle frei, während eine zweite Stelle durch Ein¬
tritt eines Mitglieds in den Gemeinderat unbesetzt
war. Dies hat die bürgerlichen Kollegien ver¬
anlaßt, zu beschließen, eine ErgänzungSwohlvorzu¬
nehmen. Hiezu wurde der gestrige Tag bestimmt.
Von 139 Wahlberechtigten hoben 94 Wähler, also
68 °/» von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.
Während bei der letzten Gemeinderatswahl im
Dezemberv. IS . die Arbeiterpartei drei Anhänger
durchbrachte, gingen gestern die vom Nationalen
Volksverein vorgeschlagenen Kandidaten, nämlich
August Schuauffer , Geschäftsführer, und Ernst
Schönlen , Adlerwirt, als gewählt aus der Wahl¬
urne hervor. Jede der Parteien hatte einen ge¬
druckten Wahlzelle! ausgegeben, welcher mit wenig
Ausnahmen unverändert abgegeben wurde.

Stuttgart , 19. Jan . Die Kammer der
Abgeordneten hat sich in ihrer heutigen Sitzung
mit mehreren Eiseubahnpetitionen befaßt und
dabet eine Bitte verschiedener Gemeinden um Ge¬
nehmigung der Normalspur-Nebenbahn Maul¬
bronn —SternenfelS um baldige Ausführung
derselben der Regierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen, nachdem Ministerv. Soden erklärt hatte,
daß die Bahn in das nächste Eisenbohnbaukredit-
gesetz ausgenommen werde. Eine Bitte des Eisen-
bahnkowitceS um Erbauung einer normalspurigeu
Nebenbahn Brötzingen —Marxzell wurde der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben. Ein An¬
trag Weiß auf Uebergabe zur Erwägung wurde
abgelrhut. Auch eine Eingabe verschiedener Ge¬
meinden betreffend die Verbindung der Gäubahn
mit der Nagoldbahn durch eine normolspurige
Nebenbahn zwischen Herrenberg und Wildberg
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.
Hiebei wurde ein Antrag Guoth , die Beschluß¬
fassung dis nach der Beratung der Linie Herren-
berg—Weilderstadt—Pforzheim auszusetzeo, ab¬
gelehnt. Eine Eingabe von 31 Gemeinden der
Oberämter Nagold, Herrenberg, Horb, Calw und
Freudenstadl, betr. den Bau einer Eisenbahn vou
Nagold nach Herrenberg wurde der Regierung
gleichfalls zur Kenntnisnahme übergeben. Zu einer
längere» Debatte gab nur die Bitte der bürgerlichen
Kollegien von Dornstetten um Erbauung einer
Stichbahn von Dornstetten nach Pfalzgrafen¬
weiler Anlaß. Die Kommission hatte den Beschluß
gefaßt, diese Eingabe der Regierung zur Erwägung
zu übergeben; es handelte sich dabei um 3 Projekte:
Dornstettrn—Lützenhardt—Pfalzgrafenweilcr,Dorn¬
stetten—Hollwaugen—Pfolzgrafenweileru.Frenden-
stadt Stadtbohvhof—Pfalzgrafenweiler. Die Frage
dabei war, durch welches Projekt dem für den Bau
der Bahn hauptsächlich maßgebenden Transport
von Langholz am meisten gedient ist, und die
Regierung sollte eben darüber in Erwägungen ein-
treten. Abg. Schmid-Freudenstadt hielt bet dieser
Gelegenheit seine Jungfernrede und sprach sich bezügl.
der Linie Freudenstadt—Pfalzgrafcnweiler für Er¬
wägung aus, mußte aber vom Präsidenten darauf
aufmerksam gemacht werden, daß ein solcher Antrag
nicht zulässig sei und daß für seine Wünsche zuerst
eine parlamentarische Form gefunden werden müsse.
Diese Form fand dann der Aba. Lieschiug,
indem er den Antrag stellte, die Erbauung einer
normalspurigeu Nebenbahn von Pfalzgrafenweiler
mit Anschluß an die Hauptbahn Freudenstadt—

Hochdorf der Regierung zur Berücksichtigung zu
empfehlen und die Frage des Anschluffts an
Freudenstadt oder Dornstetten der Regierung zur
Erwägung zu überlassen, sowie die Bitte der bürger¬
lichen Kollegien von Dorustetteu damit für erledigt
z« erklären. Ministerv. Soden  machte daraus
aufmerksam, daß die Erbauung einer Bcchu Pfalz¬
grafenweiler—Freudenstadt von der Regimmg schon
ins Auge gefaßt worden sei, daß ober .bezüglich
auch der anderen Linien noch eine Prüfung vor-
genommrn werde. Gegenüber einer Behauptung
des Abg. Keßler,  daß die Regierung es im
Innern mit der Fortsetzung des Baues von Neben-
bahnen nicht so ernst meine, erklärte Minister
v. Soden „Meine Herren, so «in schlechter Kerl
bin ich doch nicht", waS große Heiterkeit hervor¬
rief. Im Laufe der Debatte nahm der Abg.
Rembold - Aalen  daran Anstoß, daß der Re¬
gierung der Bo« einer Bahn, für die noch gar kein
Projekt vorltege, zur Berücksichtigung empfohlen
werde; das sei eine Neuerung, mit deren Folgen
man zu rechnen habe. Der Antrag Lieschiug wurde
schließlich angenommen und die Weiterberatung um
V-2 Uhr aus morgen vertagt.

Stuttgart,  19. Jan . I « einem Sitzungs¬
zimmer des Rathauses trat gestern abend unter
dem Vorsitz von O.B.M. v. Gauß  das engere
Komitee für eine deutsch - englische Kund¬
gebung  zu einer Beratung zusammen. Es wurde
beschlossen, in einem Aufruf auf nächsten Sonn¬
tag  vormittag 11'/» Uhr eine Versammlung
in den Fcstsaal des Rathauses einzuberufm zu
Gunsten der Aufrechterhaltung guter Beziehungen
zwischen Deutschland und England. In der Ver¬
sammlung werden Komm.-Rat Engelhorn, Abg. K.
Haußmaun, Abg. Prof. I)r. Hieber, Kirchenrat
vr . Kroner und Präl. a. D. Ilr. v. Schmitz sprechen.

Tübingen,  19 . Jan . Der Streitfall
zwischen der Aktiengesellschaft„Fleischkonserveufabrik
Tübingen" einerseits und der Metzgerinnung in
Verbindung mit einigen Hausbesitzern des hiestgen
Industrieviertels andererseits betreffend die Frage,
ob die Aktiengesellschaft im Tübinger Schlachthaus
schlachten müsse oder ob sie ein eigenes Schlachthaus
errichten dürfe, wurde vom Ministerium zu Gunsten
der Gisellschvft entschieden. Dieselbe wurde vom
SchlachthanSzwang befreit und kann daher ein
eigenes Schlachthaus bauen.

Ohmenhausen,  19 . Jan . Heute früh
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein be¬
dauernswerter UuglückSfall. Die 20 Jahre alte
Tochter des früheren Adler Wirts Hornung  wurde
beim Einfahren deS ersten Zuges der Göuniugen—
Reutlinger Lokalbahn von den zahlreichen auf dem
Perron stehenden Arbeitern so nahe an den Zug
hingedrängt, daß ihre Kleider vom Trittbrett eines
Wagens erfaßt und das Mädchen vor die Räder
geworfen wurde, wodurch ihm ein Unterschenkel
völlig abgedrückt und der andere stark gequetscht
wurde. Die Unglückliche wurde sofort in die Klinik
nach Tübingen verbracht, wo ihr daS abgedrückte
Bein wahrscheinlich am Kniegelenk abgeuommen
werden muß. Das Bahnpersoual soll au dem Unfall
keine Schuld treffen.

Ludwigsburg,  19. Jan . Wie die Lud-
wigSburger Ztg. schreibt, bemerkten Aufseher der

„Mein Herr!" sagte er endlich, „Ich erwarte, daß er sich eines Tage«
verheiraten wird.*

Herr v. CbouxvM« zuckte di« Achseln, drückt«auf drn Knopf der elektrischen
Klingel und bestellte, als der Diener erschien, Kaffee. Dann wählte er mit
großer Sorgfalt eine Zigarette«uS dem silbernen Etui und rauchte, nachdem er
sie angezündet hotte, einige Augenblicke schweigend.

Der Diener brachte den Kaffee. Steinmetz lag mit gekreuzten Beinen in
seinem tiefen Lehnstuhl und starrte ins Feuer, daS hell brannte, obwohl«Lbald
Mai war. ES war ei» Schweigen, wie «S zwischen zwei Männern herrscht, die
einander gut kenne».

„Und warum nicht Frau Etta Beavmont?" fragte Steinmetz plötzlich.
„In der Tat, worum nicht?" antwortet« Herr v. Chauxville. „ES geht

mich nicht» an. Ein Weiser beschränkt seine Angelegenheiten auf ein Minimum
und da» Interesse an den Angelegenheiten seiner Nächsten auf noch weniger.
Aber ich dockte, daß e» Sie interessieren würde."

„Danke."
„Der Ton, indem der dick« Monn im Lehnstuhl sprach, klang nicht trocken,

denn Carl Steinmetz war zu klug, um sich einem solchen Zeitvertreib hinzugeben.
Trockenheit läßt den Quell der Vertraulichkeit rasch versiegen.

Die Aufmerksamkeit Herrn v. Chaiixoill«» wurde scheinbar von einer
Illustration in einer Wochenschrift gefesselt, die neben ihm auf dem Tische lag.
Ein paar Augenblicke schwieg er, dann warf er da» Blatt beiseite.

„Wer, zum Kuckuck, war riqrnllich dieser Robert Beaumont?* fraate er.
„Soviel ich mich erinnern kann, war er etwas im diplomatischen Dienst,*

antwortete Steinmetz.
„Ja , aber was?*
„Lieber Freund, da» fragen Sie seine Witwe, wenn Sie da» nächstemal

ihr Tifcknachbar find.*
„Woher wissen Sie, daß ich ihr Tischnachbar war?*
„Ich wußte«» nicht," antwortet« Steinmetz mit einem ruhigen Lächeln,

dar Herrnv. Chauxoille im Zweifel ließ, ob er sehr dumm oder außerordentlich
klug sei.

„Sie scheint in sehr guten Verhältnissen zu leben," sagt« der Franzose.
„Da sie meinen Herrn heiraten soll, freut mich daS."
Herr v. Chouxville lachte beinahe verlegen und wechselte während eine»

Bruchteiles einer Sekunde unter Steinmetz' ruhigem Blick die Farbe.
„Man kann nie wissen, wen eine Frau zu heiraten gedenkt," sagte er

nachlässig. „Ich verstehe nur nicht, wie eS kommt, daß sie seit dem Tode ihre»
Gatten in visieren Verhätniffen lebt oder zu leben scheint."

„Sie lebt also fest dem Tode ibreS Manne» in besseren Verhältnissen oder
scheint in bessere» Verhältnissen zu leben?" fragte der dicke Mann in seiner
langsamen Sprechweise.

»Ja »"
Her« von Chauxoille erhob sich, reckte sich und gähnte.
„Gute Nacht." sagte er kurz.
.Gute Nacht, teurer Freund!"
Nachdem der Franzoke daS Zimmer verlassen hatte, blieb Karl Steinmetz

ganz regungs» und ausdruckslos in seinem Stuhle sitzen, bi» er zu dem Schluffe
kam, daß Herr von Chauxoillee» nun müde sei. ihn durch die GlaStüre zu
beobachten. Dann richtete er sich in seinem Stuhl« langsam auf und blickte
über di« Schulter.

„Unser Franzose fürchtet, daß Paul diese Etta Beaumont heiratet,"
murmelt« er vor sich hi«. „Warum wohl?"

Steinmetz wußte, daß der Franzose ihn erkannt hatte» ehe er ins Zimmer
trat. Karl Steinmetz ging sogar weiter. Er Hgwöhnte, daß Herr von Chauxoille
in drn Talleyrand-Klub gekommen war, weil er wußte, daß er in England sei,
bloß um ihn auszuholrn und vor Frau Etta Beaumont zu warnen. „ES sieht
so auS, als sollten wir einander zum erstenmal« in die Hände arbeiten," murmelte
der dicke Philosoph vor sich bin. „Aber es gibt etwa», da» mir noch weniger
lieb ist, als di« Feindschaft Claudev. Chauxoille»: da» ist sein« Freundschaft."

(Fortsetzung folgt.)



Nachtpatrouillr in der hiesigen Strafanstalt bei
ihrem Rund gang in einem Schlafsaal des Erd-
geschoßeS, daß durch die sehr starke Wand ein Loch
gebrochen war , durch welches ein Rann bequem
hätte schlüpfen können . Bei sofortiger Untersuchung
der in dem Saale befindlichen Gefangenen fand
man zwei , welche angekletdet und mit Schmutz be-
deckt im Bette lagen . Sie wurden als die Täter
festgestellt und in Einzelhaft abgeführt.

Bon der bayerischen Grenze,  19 . Jan.
In Krumbach brannte die Spinnerei und Weberei
M . S . Landauer,  Inhaber Gebr . Landauer,
die schon 1862 durch Feuer zerstört worden war,
völlig nieder . Nur das Kontor , die HauSmeisterei
und Obermeisterwohnung konnten geräumt werden.
Alles andere wurde ein Raub der Flammen . Auch
das Turbinenhaus ist vernichtet.

Berlin , 19 . Jan . Der Sturm  warf heute
früh eine auf dem Dache der Mtchaelsktrchr aus¬
gestellte 4 w hohe Zinkfigur herab , die im Herab¬
fallen eine neben dem Eingang stehende Zementfigur
zertrümmerte . Personen wurden nicht verlctzt.

Harburg,  19 . Jan . Infolge eines Sturms
stürzte heute Vormittag in der Schüttstrvße ein
Haus ein . Hiebei wurde ein Kind getötet und eine
Fron lebensgefährlich verletzt.

Hamburg,  18 . Jan . Bei den Unruhen
in der letzten Nacht find zwei Schutzleute schwer
verletzt worden , einer ist gestorben , 15 berittene
Schutzleute wurden mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Die Anzahl der verwundeten Zivilpersonen
konnte von der Polizei noch nicht festgestellt werden,
sie scheint aber ziemlich erheblich zu sein, da vielfach
Apotheken , Aerzte , Heilgehilfen und auch die Sani¬
tätswachen und die Feuerwehr voa den Verwundeten
in Anspruch genommen wurden.

Hamburg,  18 . Jan . Die Polizeibehörde
veröffentlicht folgende Warnung an die Bevölkerung:
Um Ausschreitungen und Straftaten , wie solche am
17 . Januar im Anschlüsse an die sozialistischen Ver¬
sammlungen stattgefunden haben , vorzubeugeu,
werden Volksversammlungen auf den Straßen
unter keinen Umständen geduldet , sondern sofort mit
allem Nachdruck , nötigenfalls unter Anwendung
von Waffengewalt , seitens der Schntzmannschaft
zerstreut werden . Diejenigen , die den Anordnungen
der Polizeibeamten nicht unbedingt Folge leisten,
werden sofort frstgenommen.

Hamburg,  19 . Jan . Am gestrigen Spät¬

nachmittag fanden sich in der Gegend , wo vorgestern
die Krawalle stattgefnuden hatten , wieder einige
Hundert verdächtige Elemente zusammen . Die Polizei
ging unverzüglich energisch vor und zerstreute die
Leute . Die Ruhe und Ordnung kann als wieder¬
hergestellt gelten . Der Schutzmann Gerdtke und
der 12jährige Knabe , die beide schwere Verletzungen
erlitten haben , liegen in bedenklichem Zustande
darnieder . Eine größere Anzahl Leute , die im
Laufe deS Tages mit Verbänden die Straßen
passierten , wurden von der Polizei angehalten . Ja
vielen Fällen fand man bei ihnen Gegenstände , die
am Mittwoch aus den Läden entwendet worden
waren . Die betreffenden Personen wurden ver¬
haftet.

Hamburg,  19 . Jan . Die Sturmflut
erreichte heute Mittag eine beträchtliche Höhe . Das
Wasser stand teilweise auf den Straßen . Jetzt
beginnt es wieder zu fallen . Ja der Nähe des
Hafens bezw . der Unterelbe befindliche Schiffe er¬
litten Beschädigungen.

Wien,  19 . Jan . Nach einer Meldung aus
Petersburg fand ein Bahnwärter der Nikolai -Bahn
zwischen den Schienen der Hof -Zwrigbahn , welche
die Linien nach ZarSkoje Selo , Gatschino , Peterhof
und Krasnoje Selo verbindet , eine in ein Tuch
gewickelte Kiste , deren Inhalt er mit einer Kerze in
der Hand untersuchte . Dabei explodierte die Kiste,
wodurch das ganze Wärterhaus in die Lufr ge¬
sprengt wurde . Der Bahnwärter und seiae 3 Söhne
wurden getötet , ein Arbeiter schwer verlctzt . Die
Untersuchung stellte das Vorhandensein eines Dyaamit-
geschosseS fest , welches geeignet war , jeden Eisen-
vahnzug in Trümmer zu schlagen.

London,  19 . Jaa . Der „Standard " meldet,
daß in Odessa eine Bombe gegen eine Abteilung
Polizisten geworfen wurde . 5 Polizisten wurden
getötet und 7 schwer verwundet . Die Revolutionäre
batten die Absicht kund gegeben , den Dom ia die
Luft zu sprengen . Infolgedessen hat der General¬
gouverneur den Dom von Truppen umstellen lassen.

London,  19 . Jan . Der Petersburger
Korrespondent der „Times " meldet , daß das russische
Budget ein Defizit von 160 Millionen Rubel
aufweist.

AlgeciraS,  19 . Jan . Wenn in dem
bisherigen Tempo Wetter gearbeitet wird , kann man
sich auf eine noch längere Dauer der Konferenz
gefaßt machen , als dies ursprünglich zu erwarten
war . Beim Betreten des Konferenzsaales erklärte

der Herzog von Almodovar auf Befragen folgendes:
Angesicht » der Tatsache , daß keine der Mächte bis-
her irgendw ' lche Vorschläge mit Bezug auf die
Frage des Waffenschmuggels  gemacht hat,
ist von dem spanischen Delegierten eine Art Frage¬
bogen ausgeacbeitet worden , der jetzt den übrigen
Vertretern unterbreitet werden soll . Nach Aeuße-
ruugen , die Mohamed el TorreS , der leitende
marokkanische Delegierte , gemacht hat , wäre auf eine
Konferenzdaner von mindestens einem Vierteljahr
zu rechnen . Einem Interviewer gegenüber erklärte
der marokkanische Vertreter , Marokko werde nie in
die Einrichtung einer fremden Polizei einwilligen,
da dies die Vernichtung der Integrität deSSultanS-
ReicheS bedeute.

DermtMev.
Die Schweiz  und die Automobilisten.

Im verflossenen Sommer bereits war von den
Schweizer Behörden die Benutzung der Wege zum
und um den Vierwaldstätter See den Automobilisten
verboten worden . Auf eine Eingabe an die Bundes-
behöcde , in der darauf hiugewstseu wurde , daß
dieses Verbot dem Fremdenverkehr der Schweiz
großen Abbruch tun würde , und dann gebeten
wurde , diese Bestimmungen wieder auszuheben , ist
abermals eine Ablehnung erfolgt . In der Antwort
auf die Eingabe wird namentlich darauf hinge-
wiesen , daß die weidenden Kuhherdeu durch die
Automobile in ständiger Gefahr schweben . Die
Folge der Aufrechterhaltung eines solchen Verbotes
war es , daß der französische Automobilklub seinen
Mitgliedern nahe legte , die Schweiz möglichst zu
meiden . Andere Automobil -Klubs sind dem franzö¬
sischen Beispiels gefolgt , so daß der Fremdenverkehr
der Schweiz in diesem Gommer eine nicht geringe
Einbuße erleiden dürfte.

Hjleklameteik.

okenloke --^
6 er 8t 6 RmetiI

wild
bei Lrbrsclien >m<! VnrclitsII.

VorrüßliLtrsts atlsr Lcktstnusuppsn.

Amtliche und Privatanzeigen.
Bekanntmachung,

betr. di« Errichtung ei««« Schlächtereiaulag« i« Teinach.
Herma»« Schwadere«, Metzgermeisteri« Teinach, beabsichtigt

auf Parzelle Nr . 15 a unter der an seinem Wohnhaus angebauten Veranda
eine Schlächtereiarttage zu erstellen.

Dies wird mir der Aufforderung b-kannt gegeben , etwaige Einwendungen
gegen dos Unternehmen -in « «« 14 Lage » beim K. Oberau » Calw avzu-
b ringen . Nach Ablauf der Frist können Einwendungen in dem Verfahren
nicht wehr angebracht werden.

Beschreibung und Pläne der Anlage liegen zur Einsicht in der Ober-
amtLkanzlei auf.

Ealw, 19. Januar 1906.
« . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

A. Amtsgericht Herrenberg,
den 13 . Januar 1906.

GenoffenschaftsregiMer.
Unterm 25 . Dezember 1905 wurde die Firma : „Elektrische Kraft¬

übertragung für de» Bezirk Herrenberg und Umgebung," — abge¬
kürzt : E . K. H . — eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
eingetragen . Datum des Statuts vom 25 . September 1905 . Sitz der
Genossenschaft in Unterjesingen,  hiesigen Bezirks . Der Zweck ist die
Beschaffung elektrischer Kraft nebst Licht für die Mitglieder , Abgabe elektrischen
Stroms auch an Nichtmitglieder und Errichtung eigener elektrischer Betriebe
der Genossenschaft . Die Mitgliedschaft erstreckt sich auf die Bewohner der
umliegenden Oberamtsbezirke . Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr . Die
Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der Genossenschaft und mit Zeich¬
nung durch den Vorstand oder Vorsitzenden des Auffichtsrats im Amtsblatt
der beteiligten Oberamtsbezirke oder auch durch Anschlag an den Rathäusern.

Den Vorstand bilden Landtagsabgeordneter Heinrich Guoth  auf Roseck
und Schultheiß Wizemann  in Unterjesingen , als Stellvertreter Schultheiß
Gärtner  von Gärlringcn und Schultheiß Reichert  von Pfäffingen.

Vorsitzender sdeS AufstchtSratS ist Stadtschultheiß Haußer  in Herren¬
berg , Stellvertreter Schultheiß Maier  in Gültstein.

Die Zeichnung für die Genossenschaft erfolgt durch Unterzeichnung der
Firma seitens zweier Vorstandsmitglieder.

Ein Mitglied darf fünf Geschäftsanteile L 200 erwerben . Für
jeden Geschäftsanteil haftet das Mitglied auf 500

Die Liste der Genossen ist stets zur Einsicht hier aufgelegt.
Kapler,  OberamtSrichter.

Stammheim.

Vvennhskz -Verkvvf.
Am Mittwoch , dev 24 . Ja « « ar 1006,

kommen aus dem Gemeindewald Abt . Untere Nille,
Kuhwald , Hohtannen zum Verkauf:

253 Rm . tannene Scheiter und Prügel , 10 Rm.
buchene Scheiter und Prügel , 110 Sl . buchene und
320 St . tannene Wellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Gemeinderat.

U«t«rha»gstett.

Kokzverkau .̂
Am DienStag,

de« 28. Januar
d. I ., vo« mit¬
tag» 1 Uhr a« ,
kommen auf dem
Rathause aus ver¬

schiedenen Abteilungen des hiesigen
Gemeiadewalds zum Verkauf:

47 Stück Bavstangen mit 5,56 Fm .,
257 „ Hopfenstangen I . Klasse,

65 „ Baustaugen II . „
115 „ Hagstangen II . „

36 „ Reisstangen IV . „
57 Rm . Prügelholz.

Den 18 . Januar 1906.
Grmei«derat.

MW

sind eingetroffen und empfiehlt solche
vinglsi »,

Bahnhosstraße.

Heute Sonntag um ' / - H Uhr

Zmgstunde in Ualdhm.
Der Vorstand.

H.U- u. Verbs.uk von Ktssispspiersil,

U^potbkkeu-Ls.rik-I 'kLiiädriekeu et«.

Ein

MeijWikttlchrliug
wird sofort oder später angenommen
von

Friedrich Baver , mech. Werkstatt,
Pforzheim, Retzgerstr. 14

Näheres zu erfragen bei Bauer,
Sattler , hier.

I . Kppirrgers Ionrnierharrdkrmg
g-grLi>»kt Stu ttgart i»7,

26 Otgaftratze 26.

Viritulprte«
lisksrt io svdSnstvr 4.nskäkrrmx äj»
Vrnvkvrei äs. LI.
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M die notleidkudkn DklltHkll WM
find bis jetzt bei den Unterzeichneten eingegangen von:

Apotheker Hartmonn 10 Maj. B. 2 Rektor vr . W. 3
C. W. 2 N. N. 3 C L. S . 5 N. tn H 5 ^ L, N. N. 11
vr . M. 30 K. S . 2 vr . Mezgec 10 N. N. 2 C. Z. 3
Ladwig Schüz 20 N. N. 1 E. Sw. 2 C. F. 3 ^ L, Louis
Stroh 5 N. N. 2 <̂L, H. F. 10 Frau M. G.-V. 5 Kommerzien¬
rat Zorppritz5 Fran H. 2 L. D. 1 L. N. 1 N.N. 1
N. N. 1 Cl. 3 ^ l, S . L. 2 N. N. Hirsan5 Frln. W.
Hirsau 10

Um weitere Gaben wird herzlich gebeten.
Calw, 19. Januar 1906.

LudwigHchÜj. Oberamtspfleger Rechter
und die Expedition dieses Mattes.

ksuvkklllb Lsl « ss,
Am Sonntag , de« Sl. Januar , nachmittag » von S Uhr an,

findet die jährliche

Generalversammlung
im Lokal, Gasthaus zum „Stern ", statt.

La - esordnnng : Rechenschaftsbericht, Wahl dcS G.samtvorstandeS,
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

<Lü1s, prslllis oks Vsrwsnclungssrt rmä Silligksit ŝioduen
18 VÜNLV uvä

8rippon (8vliuttmarllö Kreurstern)
vor ullen Llwlioden kroäalltsn Kervorrâknä ans. 8tsts krised ru dndsn bei

V. r . Knünenmsi Zn.

Vieh-Dersteigerung.
Der Unterzeichnete ibringt infolge Wegzugs am Dienstag , den 80.

ds . Mts «, auf dem Gute Damm Hof,  Station Richen bei Eppingen(Baden)
von vormittag » 1t—1 Uhr:

ca. S« Stück Fettvieh und
von nachmittag » 2 Uhr ab:

ca. 5« Stück erstttasfige, hoch,
trächtige, prima Holländer Milchkühe,

sowie S holl. Zuchtbulle«
im öffentlichen Aufstreich gegen sofortige Barzahlung zum Verkauf.

Das Gat ist etwa 20 Minuten von der Bahn entfernt und liegt an
der Strecke Eppingen-SinShetm.

Liebhaber ladet Höst, ein
Kans Wießner,

HnLspächter auf Dammhof.

Der Ausschuß.

H weil der Stadt.

k kriestrilk5Mott , «aMner
- am Rathaus - .

Ellleiderhandlimg, wild- u. zellhandlung.
Wegen vorgerückter Jahreszeit bringe ich einen

größeren Posten

kWinkerloLensappen u.
Jagdwesten

in nur guten Qualitäten
weit unterm Preis zum Verkauf . "WE

» Einkauf von Häutenu. Fellen
wie

* Fuchs, Marder, Iltis , Dachs, Otter , Raninchen und
Hasen, Rohhänten , Ralbfellen , Gais , und Schaf-

Fellen zum höchsten Preis.

ttirsau. — llirsek uuä Lamm.
Jeden Sonntag  frisch:

Schweinsrippchen mit Kraut
bei Anstich von nur ecktem SchwabenbrSu , h?ll und dunkel, aus der
Brauerei Roh. Leicht in Vaihingen.

Hochachtungsvollst
K . 0ut6l < UN8t.

Maschevbier-Abgabe über die Streß :.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres, geordnetes Mäochen,

das schon gedient, findet bei kinderloser
Familie angenehme, dauernde Stelle
auf 1. März.

Zn erfragen bei der Red. ds. Bl.

Nach Wtlvvad wird ein fleißiges

Mädchen
für Zimmer auf 1. April gesucht.

Fron « . « rauh . Karlsftr. 88

Laufmädchen
sofort oder später gesucht— von wem,
sagt die Red. vs. Bl.

Hank,
Seit 10—12 Jahren magenleidend,

trat daS Hebel tn jedem Jahre mit
mehr oder wenigen heftige« Schmerzen
auf. Der Anfang war stets Wasser¬
speier:, belegte Zunge, Mangel an
Appetit, nach jedem Essen bekam ich
Schmerzen und Brennen im Magen,
Wühlen und Spannen im Leib, Bläh¬
ungen, Seiten- und Rückenschmerzen,
Schlaflosigkeit und wurde immer matter
und elender. Aufmerksam gemacht durch
Herrn und Frau Awon von Hinter-
büchelöerg, wandte ich mich um Hilfe
schriftlich an Herrn Pfister , Dresden,
Osterallre2. Bei einfachste« Anord¬
nungen wu de ich geheilt und sage
Meinen herzlichsten Dank.

Frau Marte Kieker
in PommertSwsiler,  OA . Aalen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
«nenIgelMch mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage« - und Ber-
pauungsbescktwerdeu geholfen hat.
A..ttoo «ll, Lehrerin,Sachssnhansen

b. Frankfurta. M.

LjbDjEUUZiEUU

; 1 . lhIMsSt -ü IlMMmj
, IllkLbsr: vraolisrel

I kMl ILolll. ksiv. ^ ( ilver lloclleNIrtte;.

>ZorMlligsûsfüllmn^
VON

llrackgrdeite«.
killiZe Preise.

proivxds SsätöQvvx.

848SWSWS48HWHWS svlL-r, --r»r- 'd cê lô I/7

LrLLxkLnstsL,
sowie chronische Katarrhe finden
rösche Besserung durch br. dinäMwqsr's
Sslirnbondon » . In Beut, ä 25
und 50 H und in SchachtelnL 1
bei I . N. Demmker » Nachf.

kirnst l-Ioss
Lurwouik» Vubrlk

_ _ rszi. U7L-
(Snvksen)

Uvkort««wo cksuorbalt xsdknton uvä »ut cksn Vslt-
»nsstoUluiAvii LN S^ cknszr o. Lloldouimo VSASN ibro»

Loüesrt - 2n § -LLrL0üiLLL

I°oss

mit oSkouor Niokol -AInvintur , Stsil . (11 k'Llt .) voppol --

10 L»st . 2 okor " 2 Koxist ., SV Stimmsu Läsrll 5. -
10 „ 8 „ 8 .. 70 „ 7. -
10 ,» 4 „ 4 ,, 80 „ ,, 8. -
18 „ 2 mal Lektor. 108 „ „ 10.50

Sobolo rar Kvlbstsrlsrmuiz sowie List « u. VvrpnoLuvx

Luxbarmouikss (210 vorsoblsäsuv Nummern von
2k»rlc L,— bis Llnrk 8V.—), 2itborn , Violinen , Llusilr-

Llldsn
LLs llüStSL

Heiierkcir,
Influenzac
helfen Ihne6Lr!^

Katarrh, Verschleimung,
derKruwpfhuften rc., so
n am bestenu.schnellstenjlps «llein echte

Lrustdondons.
Nur echl in Paketen ä 10 und
20 ^ mit dem Namen LsrI still
zu haben in Oslw : Carl
Schnanffer,  Condiioretu. Cafö,
^Itkongstolti H. Aüc,
vookonpkronn '.J .G. Gulde,
Oültlingon r I . G. Hummel,
l -isdonLOll r G. Kußmaul,
Stsmmkoimi L. Weiß,
Ontsrroiokenbsob : Frau
Marg . KustercrWwe.

Me WlihMllS
mit Laden zu mieten oder ein mittleres
Haus zu kaufen gefacht.

Offerten erbeten an die Red, ds. Bl.

rrtevbvv Str. ». Druck-ud « erlaa d«r «. Orlschlü, »,'  scheu« »chdruckeret. »« aurnortltch: Paul « b»lfs  tn Lal» . Hiezu1 landw. Beilage.
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